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Madame de Sevigne.

Dans la Jérusalem délivrée, Tancrède, dange
reusement blessé, est étendu sur un lit de dou

leurs. Les Sar'razins triomphent de son absence,

attaquent les Chrétiens, les poursuivent jusques
dans leur camp. Le héros entend leurs cris de

victoire; il quitte sa tenter trop faible pour revê
tir sa cuirasse, le sein nu, le front désarmé, il

oppose au torrent des ennemis l’orbe impénétrable

de son bouclier, et sa redoutable épée. C’est ainsi,

(qu’on nous passe cette comparaison pompeuse)
que Bourdais a oublié les atteintes cruelles de la

goûte, pour reparaître sur le théâtre où il aurait

laissé un vuide difficile a remplir: la douleur perd

son aiguillon quand il s’agit de l’honneur et du
devoir.

Le joli épisode des amours de Pilois et de Marie

est ce qu’il y a de meilleur dans Mme dèSévigné,

comédie historique un peu froide et maniérée.

L’auteur s’y est donné de grandes licences. Le

jardinier des Rochers arrive du fond de la Breta

gne à Livri, sans que le motif de son voyage soit

trop clairement expliqué. Les mots spirituels de
jà Marquise ne sont pas toujours heureusement

amenés, on voit trop les*efforts de l’auteur pour

les placer dans son cadre. L’embarras de Mme de

Sévigné est prolongé à plaisir: il lui manque 250
.louis pour tirer le jeune St. Amans d’embarras;

c’est précisément la dot de Marie qu’elle a remise
-il y a peu d’heures à Pilois : rien de plus simple

qui de la lui emprunter. On në peut nier cepen
dant qu’il ne règne dans cette pièce, comme dans

îa plupart de celles^dè* Bouilli, un intérêt assez
vit. Les pièces les plus critiquées ne sont pas
icelles qui attirent le moins de monde.

* * *

Die Herren Kantons-Maires des Fuldadepartements,
welche dieKommünal-Dudjets für 1812 hier, oder bei
der betreffenden Unterpräfektur noch nicht eingeliefert 1
haben, werden hierdurch aufgefordert, solches unverr-!
züglich zu bewürken, da der Termin zu deren Einsen
dung längst versioffen ist. Kassel, den7&lt;Ianuar 1812.,.

Der Präfekt desFuldadepartements,
von Reim an. -

Sämmtlichen Patentsteuerpffichtigen der StadtKaffel -
wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Patente für
das Jahr 1312, für diejenigen, welche sich deshalb^
t» rechter Zeit haben einschreiben lassen, nunmehr
ausgefertiget und vom 2ten Januar k. I. an, täglich
von 9 bis i Uhr auf der Mairie gegen die Quittung

des Herrn Kreis-Einnehmers über die geschehene Zah
lung, in Empfang zu nehmen sind, die Empfänger
ied' ch persönlich erscheinen, und sich sowohl in dem .

, Register als unter dem Patent unterschreiben müssen.

Da nach dem Gesetz vom rrten Februar V. I. Art. 8.

Frau von Sevigne.

' Im befreiten Jerusalem sehen wir Tankred, schwer
verwundet auf dem Krankenlager. Die Sarazenen
triumphiren über seine Abwesenheit, greifen die Chri
sten an und verfolgen sie bis in ihr Lager. Der Held
vernimmt ihr Siegesgeschrei; alsvbald verläßt er sein
Zelt; zu schwach den Harnisch anzuschnallen, mit off-
nerBrust, unbeschütztem Haupt, hält er dem reißenden
Strome der Feinde seinen undurchlangen Schild, sei»
furchtbares Schwerd entgegen. So auch Bourdais,
man verzeihe uns nur die etwas pomphafte Verglei
chung ; die grausamen Anfälle des Zipperleins verges
send, erscheint er auf dem Theater, wo seine Abwe
senheit eine schwer zu füllende Leere gelassen haben
würde; der Schmerz verliert seinen Stachels wenn
Ehre und Pflicht rufen.

Die niedliche Episode von der Liebe Pilois und Ma,
riens ist das beste in dem etwas kalten und manierirten

historischen Drama: Frau v. Sevigne. Der Ver
fasser hat sich große Freiheiten erlaubt. Der Gärtner
aus Rochers kömmt aus der innersten Bretagne nach
Livrt, ohne klaren Beweggrund dieser Reise. Die
geistreichen Worte der Marquise sind nicht immer
glücklich herbeigeführt, man merkt allzusehr die Be
mühungen des Verfassers, sie seinem Stücke anzu
passen. .Die Verlegenheit her Frau von Sevigni
ward mit Fleiß verlängert. Es fehlen ihr 250 Louis-
d'or um den jungen Sk. Am ans aus seiner eignen

Verlegenheit zu riehen; so viel beträgt gerade Mariens
Aussteuer, die sie vor wenigen Stunden dem Ptlois ge
geben; nichts ist natürlicher als sie ihMwieder abzü-
borqen. Leugnen läßt sich jedoch nichts daß in diesem
Stücke, wie in den meisten Stücken von Bouili, ein

ziemlich lebhaftes Interesse herrscht. Die am meisten
getadelten Stücke, ziehen gerade nicht immer, die we
nigsten Menschen an. .

* * *

die erste Hälfte der Patentsteuer vom ersten bis zum
izten Januar und die andere Hälfte vom ersten bis
zum iZten Februar berichtiget werden soll, die Kreis-
Kasse jedoch, wenn die Zahlungspftichtigen gleich den
ganzen Betrag entrichten und dadurch den Stempel

. einer Quittung sparen wollen, solches annehmen und

darüber quittiren wird; so ist sich deshalb zeitig allda
- zu melden, indem nach Ablauf jener Termine die An,

weudung der gesetzlichen Zwangsmittel eintreten muß.
Uebrtgens wird erinnert, daß nach dem 7ten Artikel
des allegirten Gesetzes die Reklamation gegen die P-,
tentsteuer-Sätze nur binnen einem Monat nach der

Ausfertigung, also längstens bis zum Ziten Jan. k.J.
angebracht werden müssen, und deshalb von Seiten

des Sreuerdlrektorii auf keine nach dem Monat Januar
angebrachte Beschwerde über unrichl.gen Steuersatz
restektirt werdenwird. Kassel, denaZ. Dezemb. iSii.

Der Maire der Residenz,
Frechere v- Canstein.

LANDESBIBLIOTHÇK
KASSEL


